
Krankenhaus der Zukunft –
zwischen Profilbildung, Kostendruck und flächendeckender Versorgung:

Umstrukturierung kommunaler Krankenhäuser
in kommunaler Trägerschaft unter Zuhilfenahme
der Ressourcen eines Klinikkonzerns

Am Beispiel der Kliniken Oberallgäu 
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Am Beispiel der Kliniken Oberallgäu 

Andreas Ruland, 
Geschäftsführer der Kliniken Oberallgäu gGmbH 

Fachgesprächsreihe 
„Gesundheitsversorgung der Zukunft“:

29.1.2010  ca. 11:00 bis 11:30 Uhr 
Bayerischer Landtag, Maximilianeum München



Situation im Raum 
Oberallgäu / Kempten

Klinikum Kempten

Klinik in Immenstadt

Klinik in Sonthofen
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Klinik in Sonthofen

Klinik in Oberstdorf

Versorgung von 220.000

Menschen in der Region

+ ca. 10. Mio. touristische Übernachtungen in der R egion



Die Kliniken Oberallgäu gGmbH
Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Ulm

� Träger: Landkreis Oberallgäu
� Südlichster Landkreis 

Deutschlands, 
150.000 Ew.

� Klinikverbund aus 3 Kliniken
� 270 Betten  

Sana Management-Partner seit 1998
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� 270 Betten  
� 480 Mitarbeiter
� 16.000 stationäre Fälle 

• 4.500  ambulante Operationen 

� Abteilungen
� Allgemeine Innere Medizin
� Kardiologie / Angiologie
� Viszeralchirurgie / 

Gefäßchirurgie
� Unfallchirurgie / Traumatologie
� Gynäkologie/Geburtshilfe
� Orthopädie
� Anästhesie
� HNO / Augen



Die Sana Kliniken Gruppe
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� Die Sana Kliniken Gruppe gehört zu den Top 7 der privaten Krankenhausbetreiber 
in Europa. 

� Mit 40 Krankenhäusern und 13 Kliniken im Management engagiert sich die Sana 
für eine hochqualifizierte medizinische Akutversorgung der Bevölkerung in 75 
medizinischen Fachgebieten und Spezialdisziplinen. Auch Rehabilitationskliniken 
und Seniorenheime gehören zum Sana-Leistungsspektrum. 

� Die Sana möchte Vorbild sein: Medizinische und pflegerische Höchstleistungen 
sind mit Wirtschaftlichkeit vereinbar. Sana richtet ihr Tun an Transparenz und 
Partnerschaftlichkeit aus; die Eigner geben der Qualität der Medizinischen 
Leistungen Priorität vor kurzfristigen Renditeinteressen. Dies macht Sana 
einzigartig unter den großen Klinikketten



Ressourcen-Angebote
der Sana Kliniken AG

Nutzung des Management-Know-Hows -
„Sana Konzern-Dienstleistungen“

� Kompetenzcenter Neue Versorgungsformen
� Kompetenzcenter Budget
� Benchmarking
� Medizinische Strategie-Entwicklung
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� Medizinische Strategie-Entwicklung
� Anwendung der in den Programmen sana 2008 und MOVE 11 

entwickelten Strategieprojekte
� Sana Consult
� Rechnungswesen, insbesondere Treasury
� Qualitätsmanagement 
� Marketing (Internet, Markenzentrale, Pressekrisen-Management
� Bau und Technik
� Sana Medizintechnik
� Sana Einkauf



Ausgangssituation im Jahr 2003
Klinikenverbund Oberallgäu

� kein abgestimmtes Versorgungskonzept 
für die Region
Chirurgie, Innere, Gynäkologie/Geburtshilfe 
rund um die Uhr, an jedem der 3 Standorte

� geringe Spezialisierung
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� zu geringes Budget 
� durchschnittlicher Fallerlös 1.700.- Euro (2003)

� hohe Verluste
� - 2,7 Mio. Euro (2003)

� „Kirchturmpolitik“
� Schließung weiterer Klinikstandorte politisch nicht durchsetzbar



Klinikverbund Oberallgäu - Was tun?

� Entwicklung eines ganzheitlichen Strukturkonzeptes
für die Region südliches Oberallgäu

� Festlegung der Zielsetzung 
� Erhalt der drei Standorte und damit 

Strategische Zielsetzungen
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� Erhalt der drei Standorte und damit 
der flächendeckenden Krankenhausversorgung

� Sicherstellung der stationären medizinischen Versorgung und 
Entwicklung neuer Angebote zur Stärkung der einzelnen 
Standorte als Gesundheitszentren

� Wirtschaftlichkeit: Gewinne erwirtschaften, um die 
Investitionsfähigkeit zu erhalten und am medizinischen 
Fortschritt teilzuhaben ( „Schwarze Null“ reicht nicht aus!)

� Erhalt der Arbeitsplätze 



Entwicklung eines Strukturkonzeptes für die 
Region (Vorraussetzung: Marktanalyse)

1. Spezialisierung pro Standort
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2. Zentralisierung

3. Strategische Partnerschaften / Kooperationen



Auswirkungen der Gesundheitspolitik 

für das südliche Oberallgäu seit 1993…

� 1993 Schließung des Krankenhauses Hindelang

� 2002 Schließung des Krankenhauses Oberstaufen

� 2004 Schließung der chirurgischen Hauptabteilung der Klinik 
Sonthofen
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Sonthofen

� 2004 Schließung der geburtshilflichen Abteilung der Klinik Oberstdorf 

� 2004 Schließung der geburtshilflichen Abteilung der Klinik Sonthofen

� 2005 Schließung der chirurgischen Hauptabteilung der Klinik 
Oberstdorf



- Innere Medizin
• Allgemeine Innere Medizin mit 
Schwerpunkt Gastroenterologie 

• Kardiologie / Angiologie
- Allgemeinchirurgie 

-Anästhesie und Intensivmedizin 
- Gynäkologie und Geburtshilfe 
- Hals / Nasen / Ohren (HNO); Augen

Klinik Immenstadt:

Schwerpunktklinik südliches Oberallgäu
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• Viszeralchirurgie
• Gefäßchirurgie
• Proktologie

- Unfallchirurgie
• Traumatologie 
• Endoprothetik 
• Arthroskopische Chirurgie 
• Wirbelsäulenchirurgie
• Fußchirurgie

- Hand- und Plastische Chirurgie

Praxen für:
• Chirurgie
• Dialyse
• Proktologie
• Radiologie (CT/MRT)
• Physiotherapie
• Gynäkologie
• Innere Medizin
• Neurologie



Zentrale Notaufnahme
als Traumazentrum 12/2008 zertifiziert
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� Notfallversorgung - wohnortnah für das südliche OA / Kleinwalsertal/Gäste
� Rund-um-die-Uhr Vorhaltung von Chirurgie, Innere Medizin, sowie OP- und 

Anästhesieteams, Geburtshilfe/Kreissäle
� Zusätzlich: 

Kardiologen, Neurologen � optimale Versorgung bei Herzinfarkt-/Schlaganfall, 
Wirbelsäulen-Chirurgie



Allgemein-, Viszeral- und Gefäßchirurgie
Notfallversorgung rund um die Uhr
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Prof. Sterk:

• Facharzt für Chirurgie, Viszeralchirurgie und        
Gefäßchirurgie

Dr. Hausser:

• Facharzt für Chirurgie, Viszeralchirurgie

Dr. Rogg:
• Facharzt für Chirurgie, Gefäßchirurgie

Dr. Fels:
• Facharzt für Chirurgie/Unfallchirurgie



Neugründung Herz- und 
Gefäßzentrum Oberallgäu
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Fallzahlen im Herz- und Gefäßzentrum Januar bis Juni 2009:

556 diagnostische und therapeutische Herzkatheteruntersuchungen
120 diagnostische und therapeutische angiologische Untersuchungen
67 Herzschrittmacherimplantationen
15 AICD-Implantationen inklusive biventrikulärer System (Defibrillatoren)
(insgesamt 758 Eingriffe)



Allgäuer Herz- und Gefäßtage

� Neuer Bundesärztekongress 
mit hochrangigen Fachreferenten 
für Kardiologie im Oberallgäu 
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Pionier für Umweltmanagement 
in deutschen Kliniken 

� 1999: 
Erste Klinik in Bayern,
mit erfolgreicher Validierung nach EMAS 
(EU-Öko-Audit-Verordnung)
der Klinik Immenstadt und 
Revalidierungen 2002 bzw. 2005
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� 2008: 
Umweltmanagementsystem ausgebaut 
auf alle 3 Standorte neben Immenstadt 
auch in Sonthofen und Oberstdorf

� Validierung nach EMAS (EU-Öko-Audit)
� Zertifizierung nach DIN EN ISO 14001



Zentrum für Älterenmedizin 
und Innere Medizin

- Innere Medizin 

Praxen für:

Klinik Sonthofen:
Zentrum für Älterenmedizin
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- Innere Medizin 
• Allgemeine Innere Medizin 
• Intensivmedizin (IMC)

- Rehabilitative Medizin
• Geriatrie
• Orthopädie Anschlussheilbehandlung 

• Orthopädie und Chirurgie (MVZ)
• Innere Medizin
• Ergotherapie
• Logopädie
• Physiotherapie
• Gynäkologie (MVZ)
• HNO



� Ziel: 
Sicherstellung der Nachsorge für die Region 
im Bereich Geriatrie und Anschlussheilbehandlung Orthopädie

Effiziente Kooperation zwischen Akutklinik
und Reha-Klinik zum Vorteil der Patienten

� Beispiel im Landkreis Oberallgäu:
Gründung der Reha-Klinik Kempten-Oberallgäu GmbH
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- Innere Medizin 

• Allgemeine Innere Medizin mit Gastroenterologie

- Orthopädie
• Endoprothetik

Klinik Oberstdorf:
Spezialklinik für Orthopädie
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• Endoprothetik
• Arthroskopische Chirurgie
• Traumatologie
• Handchirurgie

- Chirurgie 
• Venen-/Hernienchirurgie
• Proktologie

- Anästhesie / Intensivmedizin (IMC)
- Hals / Nasen / Ohren (HNO) 

Praxen für:
• Chirurgie
•Orthopädie und Chirurgie (MVZ)
• Zahnmedizin und Oralchirurgie
• Physiotherapie
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Sana-Auszeichnung 
für Klinik Oberstdorf

Sana-Patientenbefragung
� In der Kategorie

„Bestes Gesamtergebnis“
2. Platz im Sana-Qualitätspreis 
2008
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2008



Patientin mit Hüft-TEP der
Klinik Oberstdorf - am Entlasstag
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Anzahl der Endoprothesen
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Spezialisierungen und 

Schwerpunktbildungen 

1. Herz- und Gefäßmedizin
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2. Orthopädie

3. Älterenmedizin



Zentrale Einheiten

� Zentrale OP- und Anästhesie-Abteilung

� Zentrale Pflegedienstleitung / Pflegeorganisation

� Zentrale Labor-, Röntgen- und Endoskopie-Abteilung

Zentralverwaltung: 
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� Zentralverwaltung: 
Verwaltung, Finanzbuchhaltung, Controlling, Abrechnung, 
Personal, Technik, Einkauf, EDV (gemeinsames Rechenzentrum 
mit dem Klinikum Kempten), Zentrale PR, Werbung, Marketing,

� Zentrales Betten- und Aufnahmemanagement

� Bau und Betrieb einer zentralen Großküche 



Strategische Partnerschaften
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Was ist zu tun, um in Zukunft die flächendeckende 
medizinische Versorgung für den ländlichen Raum 
sicherzustellen?
� Qualität und Quantität der 

Leistungen sowie wirtschaftliche Strukturen sind entscheidend,
um am Markt bestehen zu können.

Leistungsentwicklung im stationären

Handlungsbedarf „Kliniken“
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� Leistungsentwicklung im stationären
Bereich von 1,5 – 2,5 Prozent pro Jahr, um auch zukünftig schwarze 
Zahlen zu schreiben.

� Kooperationen zwischen Kliniken –
auch landkreisübergreifend 

� Förderung der Vernetzung
von ambulanten und stationären Strukturen 
z.B. Fachärzte an die Kliniken



Handlungsbedarf 
„Fachärzte und Kliniken“

Fachärzte kooperieren als Partner 
mit den Kliniken

� Bisher:
Doppelstruktur von niedergelassenen und an 
Kliniken angestellten Fachärzten - europaweit nur 
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Kliniken angestellten Fachärzten - europaweit nur 
in Deutschland 

� Zukunft:
Fachärzte kooperieren als Partner mit den 
Kliniken und organisieren gemeinsam mit den 
Kliniken



Ambulante Strukturen

� Medizinische Versorgungszentren (MVZ) 
mit Beteiligung der Kliniken Oberallgäu

� MVZ Oberstdorf GmbH :
Fachrichtungen Orthopädie 
und Chirurgie

� MVZ Immenstadt Allgäu GmbH : 
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� MVZ Immenstadt Allgäu GmbH : 
Fachrichtungen Innere Medizin, 
Allgemein- und  Unfallchirurgie, 
Gynäkologie und Geburtshilfe 
Neurologie
Anästhesie 

� Zielsetzung:
- Erhalt der ambulanten fachärztlichen Versorgung im Oberallgäu
- Vernetzung von ambulanten und stationären Strukturen zur 
Verbesserung der wohnortnahen Versorgung



Gesundheitszentrum an der
Klinik Immenstadt
� Facharzt-Praxen für

• Innere Medizin

• Proktologie

• Orthopädie

• Urologie

• Neurologie

• Gynäkologie

• Onkologie

• Chirurgie
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• Pneumologie (mit Schlaflabor)

• Physiotherapie

• Ergotherapie

• Logopädie

� Pflegehotel / Übergangspflege

� Privatklinik 

� Apotheke

� Sanitätsfachhandel

� Ambulanten Pflegedienst

� Cafeteria



Handlungsbedarf 

„Hausärzte und Kliniken“

Nur mit Hausärzten können wir in Zukunft die 
flächendeckende medizinische Versorgung im 
ländlichen Raum sicherstellen!

� Keine Gründung von MVZs im Bereich Hausärzte -
Kliniken machen Hausärzten keine „Konkurrenz“.
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Kliniken machen Hausärzten keine „Konkurrenz“.

� Kooperation mit den Hausärzten

� Kooperation Laborgemeinschaft: Kliniklabor versorgt die Hausärzte mit.

� Integrierten Versorgungsvertrag der Kliniken-OA mit den Hausärzten im 
südlichen Oberallgäu

� Gemeinsame Fort- und Weiterbildungskonzepte



Kosten nachhaltig senken 
durch die Neustrukturierung der Kliniken

Durch die Neustrukturierung der Kliniken wurden...

� erhebliche Kosteneinsparungen erzielt,

� Erlöspotenziale der DRG´s besser genutzt, 

� bestehende Standorte durch zusätzliche Angebote gestärkt,
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� Personalkosten nachhaltig gesenkt

Voraussetzungen für die zukünftige
Wirtschaftlichkeit  der Kliniken geschaffen



Stationäre Fallzahl - Entwicklung

Entwicklung Fallzahl 1998 bis 2009
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Umsatz 2004 bis 2009

Umsatz einschließlich Tochtergesellschaften 2004 bi s Hochrechnung 2009
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Ergebnis-Entwicklung

Ergebnis-Entwicklung 2003 - 2009
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Entwicklung Anzahl Mitarbeiter
einschl. Tochtergesellschaften

Anzahl der Mitarbeiter (Kopfzahl)
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Geplant: 
Dachgesellschaft ab 4 2010

Gründung einer gemeinsamen Dachgesellschaft für
das Klinikum Kempten-Oberallgäu gGmbH
und die Kliniken Oberallgäu gGmbH
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Geplant: 
Dachgesellschaft ab 4 2010
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Der neue Klinik-Verbund 
in Zahlen

� 10 Gesellschaften
� Gesamtumsatz 145 Mio €
� Anzahl der Mitarbeiter 2.280
� Fallzahlen (stationär) 40.000
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� Fallzahlen (stationär) 40.000
� Fallzahlen 

(ambulant inkl. vorstationär) 112.000



Fazit:
Der eingeschlagene Weg ist erfolgreich

� Krankenhausversorgung in der Fläche ist ein besonde re 
Herausforderung, aber machbar. 
(Voraussetzung Spezialisierung, Zentralisierung, strategische 
Partnerschaften)

� Deutliche Qualitätsverbesserung der medizinischen Ve rsorgung 
erreicht, neue Angebote etabliert.

Steigende Fallzahlen (Vertrauen der Einweiser und Pa tienten ist da)
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� Steigende Fallzahlen (Vertrauen der Einweiser und Pa tienten ist da)

� Positive Ergebnisentwicklung sichtbar
� - 2,7 Mio. € (2003) + 0,9 Mio. € (2008)

� Sana war und ist ein wichtiger Partner für eine erf olgreiche 
Entwicklung der Kliniken Oberallgäu.

� Neue Herausforderung: 
Abgestimmtes Versorgungskonzept unter wirtschaftlich en 
Bedingungen für die Gesamtregion Kempten / Oberallg äu



Vielen Dank
für die
Aufmerksamkeit.
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Andreas Ruland
Geschäftsführer der Kliniken Oberallgäu gGmbH
und des Klinikums Kempten-Oberallgäu gGmbH

Im Stillen 2
87509 Immenstadt

08323 / 910-152
andreas.ruland@kliniken-oa.de


